
ZUT vorexılıschen mmN (»Großfamıil1e«) hın und sah dıie euformulıerung
und mfunktionıerung der Institution als CIW.: das sıch wesentlich 1im
Exıl vollzog, einer Peri0de, die als eigenständıge Sıtuation be1 tiegler
aum in den + kommt

Be1l er angemeldeten 32388 Detaiıl gelingt dem Verfasser doch,
eın anschaulıiches und ohl auch ein1ıgermaßen zutreffendes Bıld der nach-
exılıschen Gemeiminde zeichnen. Deshalb ist dem Buch eıne weıte Leser-
schaft wünschen, gerade auch 1mM evangelıkalen Bereıch, in dem manch-
mal übersehen wird, daß yIsrael« immer auch eıne Bekenntnisgemeinschaft
meınt, dıe nıcht in rein biologıschen oder polıtıschen Begriffen als > VOIK«
oder » Nat1on« erfaß werden annn
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Dieses in Heftform veröffentlichte uchlein mıt dem anspruchsvollen 1{1e
» Das bıblısche er der Erde« ist reich iıllustriert. Es wurde Von dem Bıl-
dungsreferenten und Mitarbeıter der Studiengemeinschaft Wort und Wıssen
verfaßt Die Ilustrationen veranschaulıchen das eschrıiebene gewöhnlıch
recht gul, obwohl auf manchen Seliten etwas zuvıel des Guten getan wurde
(z.B dıe Kaffeemaschıine auf 20) Die Broschüre hat neben eiıner ZWEI1-
seıtigen ınle1  g dem ema »(Gottes Heılsplan ist Weltgeschichte«
fünf Kapıtel Kap » In sechs agen hat der Herr den Hımmel und dıe
Erde gemachtzur vorexilischen mnawıa (»Großfamilie«) hin und sah die Neuformulierung  und Umfunktionierung der Institution als etwas, das sich wesentlich im  Exil vollzog, einer Periode, die als eigenständige Situation bei Stiegler  kaum in den Blick kommt.  Bei aller angemeldeten Kritik am Detail gelingt es dem Verfasser doch,  ein anschauliches und wohl auch einigermaßen zutreffendes Bild der nach-  exilischen Gemeinde zu zeichnen. Deshalb ist dem Buch eine weite Leser-  schaft zu wünschen, gerade auch im evangelikalen Bereich, in dem manch-  mal übersehen wird, daß »Israel« immer auch eine Bekenntnisgemeinschaft  meint, die nicht in rein biologischen oder politischen Begriffen als »Volk«  oder »Nation« erfaßt werden kann.  Thomas Renz  Richard Wiskin. Das biblische Alter der Erde. Neuhausen: Hänssler, 1994.  76 S., DM 14,80  Dieses in Heftform veröffentlichte Büchlein mit dem anspruchsvollen Titel  »Das biblische Alter der Erde« ist reich illustriert. Es wurde von dem Bil-  dungsreferenten und Mitarbeiter der Studiengemeinschaft Wort und Wissen  verfaßt. Die Illustrationen veranschaulichen das Geschriebene gewöhnlich  recht gut, obwohl auf manchen Seiten etwas zuviel des Guten getan wurde  (z.B. die Kaffeemaschine auf S. 20). Die Broschüre hat neben einer zwei-  seitigen Einleitung zu dem Thema »Gottes Heilsplan ist Weltgeschichte«  fünf Kapitel. Kap. 1: »... in sechs Tagen hat der Herr den Himmel und die  Erde gemacht ...: Wie lang. waren die Schöpfungstage?« Kap. 2: »... ein  Tag wie tausend Jahre ...: Sind die Schöpfungstage doch nicht wörtlich zu  verstehen?« Kap. 3: »... und die Erde war (wurde?) wüst und leer  Mußte nach einer zeitlich undefinierbaren Ära der Verwüstung die Schöp-  fung wiederhergestellt werden?« Kap. 4: »und Adam lebte 130 Jahre und  ‚: Kann anhand des Wortes Gottes das Alter der Erde errechnet  zeugte  werden?« Kap. 5: »... damit euer Glaube nicht auf Menschenweisheit, son-  dern auf Gottes Kraft beruhe: Was ist von den gängigen Datierungsvorstel-  lungen zu halten?« Es folgen zwei Anhänge (A: »Genesis 1 und 2 — zwei  sich ergänzende Schilderungen von der Schöpfung«; B: Die >Teilung der  Erde«< zur Zeit Pelegs«), ein Literaturverzeichnis und eine kurze Vita des  Autors und des Grafikers, der das Büchlein illustriert hat.  Vom Titel könnte man schließen, daß der gesamte Inhalt des Heftes ver-  sucht, das biblische Alter der Erde zu bestimmen. Das ist aber nicht der  Fall. Es ist eine Darstellung verschiedener als möglich empfundener Denk-  ansätze zu den ersten Kapiteln der Bibel.  Wiskin scheint sich darüber klar zu sein, daß das Alter der Erde nicht  77Wıe lang dıe Schöpfungstage?« Kap » C1in
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Kkann anhand des Wortes Gottes das 6F der Erde errechnetzeugte
werden?« Kap » damıt 6CH6T Glaube nıcht auf Menschenweısheıt, SON-

dern auf (Jottes Kraft eru. Was ist VONN den gängıgen Datiıerungsvorstel-
ungen halten‘?« Es folgen Zzwel änge »Genes1s und ZWEeI
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e< ZUT Zeıt Pelegs«), eın Literaturverzeichnıs und eiıne kurze Vıta des
Autors und des Ta  ers, der das uchleın iıllustriert hat.

Vom 1ı1te könnte INan schliıeßen, daß der gesamte des Heftes VOI-

sucht, das bıblısche er der Erde bestimmen. Das ist aber nıcht der
Fall Es ist eiıne Darstellung verschliedener als möglıch empfundener enk-
ansatze den ersten apıteln der
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bestimmt werden kann. denn I chreıbt bereıts In der Eınleitung: » Diıie
le  Z nırgends dırekt, WIE alt die Erde WAar einem bestimmten

Zeıtpunkt. WIE alt S1E jetzt ist, äßt sıch I’mständen anı 1blı-
scher Angaben errechnen bzw. abschätzen.« Diese Aussage zeigt, dıe
TODIeEemMe dieses Unternehmens lıegen, enn WeNnnNn INan etiwas abschätzen
muß, ann ist 6S zwiıngenderweılse UNSCHAU. Das wırd alleın schon der
Ausdrucksweise des Autors eutlıch, indem usarucke gebraucht wıe,
dal3 »wohl Serin könnte«, »v”eles ;pricht dafür«, »kÖönnte MAan Mel-
N  ’ »scheint«, u.a Auf Seıte 373 wıird dann auch en zugegeben, daß
Versuche, das er der Erde anhand bıblıscher Angaben errech-
NCN, miıt elıner angebrachten Nüchternheıt betrachten seJlen.

So wırd dieses eft seinem 1te nıcht gerecht, obwohl eutiic wird. daß
1skın mıt einem Jungen er der Erde rechnet (ca 6000 Jahre) ber da
ach seinen eigenen Aussagen (S 56) In atıerungsiragen nıcht 11UT dıe
bıblıschen Aussagen herangezogen werden mussen, sondern auch dıe TDEe1-
ten anderer Fachbereiche (Physık, Astrophysık, Geophysık, Chemıie, eO10-
g1e, Paläontologıie, Paläanthropologiıe, Archäologıe, Frühgeschichte) erück-
sichtigt werden sollten, ann keın »bıiblısches er der Erde« geben
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Hans-Georg unc Einführung INS Bibélhebräisch: |s1c!] Begleitban
(Studienanleitung) für »Grammatik des hiblischen Hebhräisch« und »Hilfs-
huch ZUF Grammatik des hiblischen Hebhräisch« VOoNn Jan Lettinga. Neu-
hausen-Stuttgart: Hänssler, 995 182 S: 29,95
Keıner, der dıie Eınzıgartigkeıit der eılıgen chriıft glaubt und sıch
gleichzeıtig der Tatsache EeWwu Ist, da jede Übersetzung eıne mehr oder
wen1ger subjektive Textdeutung voraussetzi, dürfte sıch 1mM Zweiıfel darüber
se1n, Ww1e wertvoll der ırekte Zugang ZU bıblıschen (Girundtext für dıe
Gemeıninde Jesu und WIe wünschenswert eine größere Verbreitung Von

Grundsprachkenntnissen, besonders auch Von Hebräischkenntnissen (das
Ite Testament umfaßt 76% der Gesamtbıibel) In unseTer eıt ist.

Diesem Anlıegen sınd In Jüngerer eıt auch 1im deutschsprachigen Raum
verschiıedene Veröffentlichungen gew1ldmet. So erschıen 990) z.B die deut-
sche Ausgabe des Hebräischlehrbuches des amerıkanıschen Semuitisten

am  in}, das m.E VorT em didaktısch besondere Vorzuüuge aufwelst.

Thomas Lambdın, eEeNTDUC Bıbel-Hebräisch, hg Von Heinrich VON Sıebenthal, Gle-
Bßen 990 *1993):
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